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coUmn imponit. Quo ex facto ipse posteriqae ejus 
Torquati sunt appellati. 

Piso (Gell. VI, 9): 

Cm, inqdt (Piso), Flavius, patre libertino 
natus^ scriptum faciebat, isque in eo tempore 
aedili curuli apparebat, quo tempore aediles 
curules subrogantur, eumque pro tribuaedilem 
curulem renuntiaverunt. At aedilis, qui co- 
mitia habebat, negat accipere neque sibi placere, 
qui scriptum faceret, eum acdilem flcrL Cn. 
Flavius Annii filius dicitur tabulas posuisse, 
scripta sese abdicasse, isque aedilis curulis 
factus est. Idem Cn. Flavius Annii filius dicitur 
ad collegam venisse visere aegrotum et in 
conclave postquam introivit, adolescentes ibi 
complures nobilcs sedebant. Hi contcmnen- 
tes eum assurgere ei nemo voluit» Cn. Flavius 
Annii filius id arrisit, sellam curulem jussit sibi 
afferri, eam in limine opposuit, ne quis eorum 
exire posset, utique ii omnes inviti viderent sese 
in sella curuli sedentem. 

Coelius (Cie. de Div. I, 24): 

Hannibalcm quum cepisset Saguntum, visum 
esse in somnis a Jove in deorum auxilium vocari: 
quo quum venisset, Jovem imperavisse, ut Italiae 
bellum inferret, ducemque ei unum e concilio 
datum, quo illum utentem cum exercitu progrcdi 
coepisse. Tum ei ducem illum praecepisse, ne re- 
spiceret, illum autem id diutius facere non 
potuisse elatumque cupiditate respexissc. 
Tum visam belluam vastam et immanem, cir- 
cumplicatam serpentibus, quacunque incederet, om- 
nia arbusta virgulla tecla perverlerc et eum 
admiratum quaesivissc de deo, quodnam illud 
esset tale monstrum, et deum respondisse, vastita- 
tem esse Italiae, praecepissequc ut pergcret 
protinus, quid retro atque a tergo fieret 
ne laboraret. 

+ Coelius (Cic. de Div. I, 35): 

(Magnum illud etiam, quod addidit Coelius,) 
eo tempore ipso quum hoc calamilosum proeiiuin 
fieret, lantos terrae motus in Liguribus, Gallia com- 
pluribusque insulis totaque in Italia factos esse, nt 



respersum cruore coUo circumdedit suo — Torquati 
cognomen auditum celebratum deinde posteris etiam 
familiaeque honori fuit. 

IX, 46: 
Eodcm anno Cn. Flavius scriba patre liber- 
tino humili fortuna ortus, ceterum callidus vir et 
facundus aedilis curulis fuit. Invenio in quibusdain 
annalibus, cum appareret aedilibus fierique se 
pro tribu aedilem videret neque accipi nomen, 
quia scriptum faceret, tabulam posuisse 
et jurasse se scriptum non facturum. — Ad 
collegam aegrum visendi causa Flavius 
quum venisset, consensuque nobiliuui ado- 
lescentium, qui ibi assidebant, assurrectum 
ei non esset, curulem afferri sellam eo jussit 
ac sede honoris auxios invidia inimicos spcc- 
tavil.*) 



XXI, 22: 

Ibi fama est, in quiete visum ab eo juvenem 

divina spccie , qui sc ab Jove diceret ducem in 

Italiam Hannibali missum: proinde scqueretur 
neque usquam a se deflecteret oculos. 

Pavidum primo nusquam circumspicientem aut re- 

spicientem secutum, deinde cura humani ingenii 

quum quidnam id esset, quod respicere vetitus esset, 

agitaret animo, tcmperare oculis nequivisse. 

Tum vidisse post sese serpentcm mira magni- 

tudine cum ingenti arborum ac virgultorum 

strage ferri ac post inscquf cum fragore coeli nim- 

bum. Tum quae moles ea quidve prodigii esset 

quaercntem audisse vastitatem Italiae esse, 

pergcret porro ire nee ultro inquircret 

sineretque fata in occulto esse. 

XXII, 5: 

Tantusquc fuit ardor animorum, adeo intentus 
pugnae animus, ut eum motum terrae, qui multa- 
rum urbium Italiae magnas partes postra- 
Vit, avertitque cursu rapides amnes, maro 



*) Diese Stelle isl besonders lehrreich, weil man an ihr recht deutlich sieht, wie Livitis die Erzählung seines Vorgän- 
fers einmal periodisch zu gestalten, dann aber auch durch eine feinere Wahl des Ausdrucks im Einzelnen noch interessanter zu 
vhen gesucht hat. In dieser letzteren Beziehung bitten wir besonders die Schlussworto Beider mit einander zu yergleiehen* 



muHa oppida corruerinl, mullis locig labes fluminibas invexit, monics lapsu ingentil 

factac sinl terraque desederit, flumina- proruil, nemo piignanlium senserit. 

que in conlrarias parlcs fluxerint alque in 
urnnes mare tnfluxoril. 

An allen diesen Stellen (und es sind dicss alle •licjcnigen, wo wir Livius mit den Annalisten zu 
vergleichen im Stande Bind) hat Livius, wie man ohne unset weiteres Ziithnn erkennen wird, seine Quellen 
ini Wescnllichcn ausgeschrieben und nur insoweit an ihnen greänderi, .als der Geschmack scini-r Zeit ihm eine 
Abrundung des Snlzbnues oder auch eine Verbesserung des Ausdruck^' üa' 'Einzelnen zu erfordern schien. 

Eben so ist er aber ferner auch mit Polybius verfuhren, an (ieti er sich vom 2). Buche an fast 
durchweg angeschlossen hal. Auch diesen hat er in gleicher Weise benutzt:' LT-'hflt ihn übersetzt, zwar frei, 
nicht seilen auch ungenau oder wohl auch geradezu falsch, aber doch so, dass Polybius bis auf die Worte 
herab die Grundlage seiner Darstellung bildete. Wir brauchen hierfür keine Belege ansoführen, da diess 
schon von Lachmann ^) und für einzelne Stellen auch von Walch") geschehen ist. Es feuchlel alier ein, 
dass wir auch diess als einen Beweis für unsern Salz benutzen dürfen: da der Schluss sehr nahe He'gl, dass 
er, wie den Polybius, so auch die Annalisten wiirllich auszuschreiben kein Bedenken gelragen haben iVerde. 

Endlich lässt sich auch noch ein Ausspruch von ihm selbst anführen, aus dem hervorgeht, dass ' 
er die Aufgabe der Gcschichtschreibung überhaupt in nichts Anderem gesucht hat, als darin, entweder etwas ' 
Neues zu melden oder hinsichtlich dessen, was schon von Anderen erzählt worden, im Stil Verbesserungen 
anzubringen. Wir meinen hiermit die bekannlen Worte, mit denen er seine Vorrede beginnt: Faclurusnf 
operae prelium sim, si a primordio urbis res pupuli Romani perscripserim, nee satis scio nee si sciam dicer 
ausim, quippe qui quum velerem tum vulgutam esse rem videam, dum nuvi semper scrtplores aut in reb' 
certius aliquid allaluros se aut scribendi arte rudern vetuslatem superaturos credunt: Worte, mit denen 
übrigens, wie man sieht, nicht allein seine eigene, sondern die allgemeine Ansicht seiner Zeit von der 1 
Schichtschreibung ausdrückt (wie ja auch Cicero, de Legg. I, 2, die Guschichtschreibung ein opus u 
Oratorium maxime nennt), so dass dieselben auch auf die alleren Annalisten angewendet und demnach ebe.. . 
falls dazu benutzt werden können, das oben bezeichnete Verhällniss derselben unter einander zu beweisen. 

Indess wird nicht nur dieser letztere Umstand, sondern Alles, was wir in Vorstehendem über das 
Verhältniss des Livius und Dionysius zu einander und zu den älteren Annalislon bemerkt haben, zu demgelbea 
Beweise dienen können. Wenn es nämlich nicht wahrscheinlich ist, dass Livius und ßionysius überall gerade 
denselben Annalisten gefolgt, wenn ferner die oben benutzten Bruchstücke der Annalisten ihre Erhaltung nur 
dem Zufall verdanken oder wenigstens nach der Art ihrer Miltheilung ganz ausser Beziehung zu Livius stehen, 
und wenn gleichwohl Livius und Dionysius einander so nahe verwandt sind und Livius wiederum sich so eng 
an die zufällig erhaltenen Bruchstücke beliebiger Annalisten anschliesst, bloss weil Heide überhaupt den al- 
leren Annalisten, so zu sagen, auf dem Fussc gefolgt sind: so wird der Schluss nicht ungerechtfertigt er- 
scheinen, dass die älteren Annalisten selbst in vielen Parlhien im Wesentlichen einen und denselben Kern mit 
gar keinen oder doch nur geringen Abweichungen in der Form darboten i so dass also die hierfür angeführten 
Beweise auf diese Art die oben angekündigte Verstärkung erhalten. 

Wenden wir uns aber zurück zu dem Verhältniss des Livius und Dionysiiis zu den Annalisten: so 
wird man nicht verkennen dürfen, dass der von uns durchgeführte Salz, vorausgesetzt, dass es uns gelungen 
ist, den Beweis für denselben zu führen, für die Kritik der rümisclien Geschichte von einem nicht geringen 
Werthe sei. Niebuhr hat bekanntlich die Aufgabe seiner Forschung vorzüglich darein gesetzt, aus Livius und 
Dionysius die ächte, ursprüngliche Gestalt der Geschichte wiederherzustellen, wie sie sich bei den Annalisten 
gefunden. Ist also unser Sulz richtig, so ist die Aufgabe Kiebuhr's insofern gelöst, als wir in der Thal bei 
Livius und Dionysius im Wesentlichen und in den meisten Parlhien die älteren Annalisten selbst besitzen. 
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zu schöpfen haben und je nachdem diese Quellen mehr oder weniger rein sind, die aber doch immer auf 
gleichiEeiiigen Aufzeichnungen beruht und sich hierdurch wesentlich von unserer Kenntniss der früheren Zeiten 
unterscheidet. 

In eben dieser Zeit nun wurde Alles, was die Sage bot und was die Urkunden und sonstige Auf- 
zeichnungen ergaben y über die früheren Epochen der römischen Geschichte durch die Aufzeichnungen der 
Annalisten zusammengestellt und in eine Form gebracht, an der zwar im Einzelnen vielfach geändert und ge- 
bessert worden ist, deren Kern sich aber doch im Wesentlichen erhielt, so dass die romische Geschichte, wie 
sie damals geschaifen wurde, dieselbe ist, wekhe uns noch heut zu Tage in den erhaltenen Werken über die 
römische Geschichte vorliegt 

Wie wir schon oben bemerkten, ist allerdings die Sagenbildung hier und da in ihrer Unbefangen- 
heit gehemmt und gestört worden. Im Ganzen aber werden wir der römischen Geschichte auch für die Zei- 
ten bis zum ersten punischem Kriege einen eben so grossen Werth beizulegen haben, als der irgend eines 
andern Volkes f&r die Zeit, wo es noch nicht bi$ zu dem Grade des Selbstbewusstseins gelangt ist, um selbst 
Geschichtschreiber hervorzubringen, und insofern noch einen viel höheren, als man kaum ein anderes Volk 
flnden wird, welches verhältnissmässig so früh urkundliche Aufzeichnungen begonnen und diese Aufzeich- 
nungen so sorgfältig aufbewahrt hatte, wie das römische. 
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Scholnachrichten« 



A. Allgemeine Lehrverfstssung. 

!• Prima {Ordinarius: der Directory. 

Latein. 9 St w. Horaz Oden B. 4 und Taoitus Histor. B. 2 im S., Horaz Sat I, 1, Quinctilian 
B. 10, Horaz Oden B. 1 und Briefe B. 1 (mit Auswahl ) im .W. , Exercitien und abwechselnd Extemporalien« 
4 St der Dir eo ton — Cio« in Verrem divinatio, lib. IV und V. 3 St. Latein« Aufsätze (alle 4 Wochen) 
Extenporalien und Stilübungen. 2 St« Oberlehrer Schütz. 

Griechisch. 6 St. w. Plato's Apologie des Sokr. und Soph. Antigene im S., Soph. Aias und 
Flato's PhäJon (mit Auslassung einiger Parthien) im W. 5 St. Exercitien und Extemporalien 1 St. Privatim 
Homer's Uias B. 23, 24, 1—4 im S., 5—8 im W., ausserdem von Einzelnen nach eigener Wahl Thulu B. HI, 
1—80, Soph. Traj. etc., .worüber in besonderen Abendstunden Rechenschaft gegeben wurde, der Director» 

Deutsch. 2 St w. Prorectbr Dr. Wagner. Literaturgeschichte (nach Pischons Leitfaden) vom 
Auf. bis 1720» Erklärung einiger lyrischen Gedichte von Göthe. Aufsätze alle vier Wochen; freie Vorträge. 

Französisch. 2 St w. Oberl. Dr. Schade. Holicre, TAvare im S., Lamartine, Voyage en 
Orient im W.; Extemporalien und Exercitien. 

Hebräisch. 2 St w. Pror. Dr. Wagner. Syntax und Repetition der letzten Abschnitte der 
Formenlehre nach Gesenius. Gelesen wurde das zweite Buch Sam. mit Auswahl. 

Religion. 2 St w. Der Director. Geschichte der christlichen Kirche von Gregor VII bis 
zu Ende. Confessio Augustana, im S., Erklärung des Ev. Joh. im Grundtext im W. Monatlich wurde ein 
Kirchenlied erlernt 

Mathematik. 4Stw. Dr. Speer er. Im S. algebraische Behandlung geometrischer Aufgaben; 
die geometrischen Oerter, Kegelschnitte. Im W. Progressionen, Rentenrechnung, Combinationslehre, Binomi- 
alsatz. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 

Physik. 2 St w. Dr. Speer er. Im S. Mechanik. Im W. Electricität 

Geschichte. 3 St w. Geschichte des Mittelalters (2. Theil) im S., der neueren Zeit im W. 
Daneben Repetition der alten Geschichte in latcin. Sprache, alle 14 Tage 1 St. 

Phil OS. Propädeutik, w. 1 St Pror. Dr. Wagner. Im S. Abriss der Geschichte der grie- 
chischen Philosophie; im W. Leetüre und Besprechung der Schiller'schcn Abhandlung über das Erhabene. 

II« Seciinda iOrdinarius: Prorector Dr. Wagner^, 

Latein. 9 St w. Prorector Dr. Wagner. Cicero in Catilin. I — IV und pro Sulla 3 St 
Virgil. Aen. L I u. II, 2 St, kursorisch Liv. lib. 29 u. 30, 1 St Grammatik nach Zumpt Cap. 81—85, 1 St 
Exercitia und Extcmporal., für die Geübteren zuweilen freie Aufsätze, 2 St. 

Griechisch. 6 St w. Gymnasiall. Dr. Kock. Im S. Casuslehre, im W. Tempus- und Modus- 
lehre nach Gottschicks griech. Grammat Vierzehntägige Extempor. u. Exercitien. Gelesen: Hom, Odyss. lib. 
16—19 und der Anfang von L 20. Xen. Anab., lib. 1—3. — Dr. Schade las 2 St w. mit den am Hebrä- 
ischen nicht theilnchmcnden Sccundanern Herodot von Anfang des 8. Buches bis zur Mitte des 9. 

Deutsch. 2 St w. Oberlehrer Schütz. Aufsätze und Dispositionen alle 3 Wochen. Freie 
Vorträge und Disputir-Üebungcn. Lcclürc und Erklärung: im S. Torquato Tasse, im W. Göthe'sche Gedichte 
nach der Sammlung von Echtermeyer. 
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Französisch. Im S. 3, iDi W. 2 St w. Gymnasiallehrer Schubert. Im S. Avant, pendant et 
apres p. Scribe. Im W. Handbuch yon Ideler und Noite, 3. TheiL Extemporalien, Exercitien und freie Ar- 
beiten nebst Uebungen im Sprechen. 

Hebräisch. 2 St. w. G.-L. Schubert. Formenlehre nach Gesenios $ 27 — 80 mit Auswahl« 
Gelesen: Abschnitt 5 aus Gesem Lesebuch. 

Religion. 2 St. w. Der Director. Einleitung in das A. Testament im £>.; im W. Einleitung 
in das N. T* und Lectfire des Römerbriefes; Erlernung von Kirchenliedern und Bibelsprüchen, wie auch in 
allen folgenden Klassen. 

Mathematik. 4 St. w. Dr. Speere r. Im S. die Lehre von der Aehnlichkeit; einfache und 
quadrat. Gleichungen. Im W. allgemeine Potenzenrechnung, Logarithmen, die ersten Elemente der ebenen 
Trigonometrie. 

Physik. 2 St. w. Dr. Spoerer. Im S. Magnetismus und Reibungselectricität. Im W. das 
W^itigste aus der physikal. Geographie und Meteorologie. 

Geschichte. 3 St. w. Oberl. Schütz. Im S. griechische von den Perserkriegen bis auf den 
Tod Alexand. d. Gr. Im W. römische von Anfang an bis auf das Ende der Punischen Kriege. Geographie 
von Alt-Italien. 

III* Ober-Tertia {Ordinarius: Oberlehrer Schütz^ 

Latein. 9 St w. Caesar bell« gallic. lib. VII, 50 bis zu Ende, bell, civil, lib. I. II. III c. 1 — 
60. 3 St. Syntax der temp. u. med. nach Meiring, Cap. 91— 105. Repetition früherer Pensen. Wöchentlich 
ein Extemporale. 3 St. Ö-L. Schütz. — Ovid. Met. lib. IV v. 316 bis VII v. 50. 2 St. Exercitien mit 
Grammatik. 1 St. Dr. Schade. 

Griechisch. 5 St. w. Oberl. Schütz. Lesebuch von Gottschick (die letzten schwierigeren 
Stucke). Zu Ende des Halbjahres Homers Odyssee, Einübung der Homerischen Formen. 2 St. Verba auf fu; 
anomala; Lehre von den Präpositionen. Daneben Repetitionen der Pensa von Quarta und Unter-Tertia, nach 
Gottschick's griech. Grammat. Wöchentliche Extemporalien und Exercitien. 3 St. 

Deutsch. 3 St. w. Dr. Kock. Leetüre und Durchnahme von Gedichten aus Echtermeyer's 
Sammlung und Stücke aus Hiecke's Lesebuch (Theil 2). Zuletzt Durchnahme von Schiller's Wilhelm Teil. 
Freie Vortrage und Declamation von Gedichten. Vierzehntägige freie Arbeiten. 

Französisch. 3 St. w. G.-L. Schubert. Grammatik, Extempor«, Exercit. und Sprechübungen. 
Leetüre von Histo^re de Charles XII p. Voh. 1. 6, 7, 8 u. 1. 

Englisch. 4 St w. G.-L. Schubert. Abtb. IL Uebersetzen aus Fölsing*s Lehrbuch Cap. 1 — 
19. Abth. I. Leetüre des Vicar of Wakefleld Cap. 21 — 32. Exercitien, Extemporalien, freie Arbeiten und 
Sprechübungen. 

Religion. 2 St. w. O.-L. Schütz. Leetüre und Erklärung des A. T. (Josua, Richter, Ruth, 
2 B. Samuel. Könige u. Chronik). Das Gelesene wurde ausgearbeitet. Monatlich wurde ein Kirchenlied 
erlernt. 

Mathematik. 4 St. w. Dr. Spoerer. Im £f. 3 St. Arithmetik bis zu den Gleichungen des 
ersten Grades mit mehreren Unbekannten; 1 St Geometrie: Repetition..— Im W. 3 St. Geometrie: vom 
Kreise und vom Flächeninhalt der Figuren, und die ersten Sätze von der Aehnlichkeit nach Spoerer's Geo- 
metrie bis S 158; 1 St. Arithmetik: Repetition. 

Naturwissenschaften. 2 St. w. Im S. allgemeine Physik. Im W. Grundzüge der Chemie 
und Mineralogie. 

Geschichte. 2 St. w. Dr. Schade. Beendigung der neueren, und dann Geschichte d. Mittelalters. 

Geographie. 2 St. w. Dr. Schade. Die niohtdeutschen europäischen Staaten und Amerika. 

Zeichnen. 2 St. w. (Für Schüler der 4 oberen Klassen.) Zeichenlehrer B. Peters. Freies 
Handzeichnen (Ornamentik) nach Voriegeblättern und Gyps-Abgüssen. 
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WWm IJnter-TertIa COrdinarius: Gymnasial-Lehrer Schuber^. 

Latein. 9 St. w. Caesar d. b. 6. B. 7. 1. 2. 3. 3 St. Meiring Grammat. Cap. 91—101. 3 St. 
Wöchentlich ein Extempor. G.-L. Schubert. Im S. Ovid Met. lib. VI, 146 -312;. Hb. XI, 86-147. 2 St 
Candidal Riemann. Im W. Repetition der Casuslehre und alle 14 Tage ein Exercitium. 1 St. Ovid. Met. 
lib. II. 2 St* Candidat Sehnecmeloher. 

Griechisch. 5 St. w. Formenlehre bis zu den verb. auf fii (excL), üebersetzung der betref- 
fenden Abschnitte aus Gottschick's Lesebuch. Im 5. Cand. Riemann; im W. Gymnasiall. Müller. 

Deutsch. 3 St. w. G.-L. Schubert. Leetüre von Prosaslücken aus Hieckc's Lesebuch und 
von Gedichten aus Echtermeyer's Sammlung. Alle 14 Tage ein Aufsatz; freie Vorträge und Declamationen. 

Französisch. 3 St. w. Dr. Schade. Charles XIL p. Volt. 1. 5 — 7; ausserdem Grammatik, 
Extemporalien und Exercitien. 

Religion. (Combinirt mit O.-Tertia.) 

Mathematik. 4 St. w. Dr. Speer er. Im S. 3 St. Decimalbrüchc, Proportionen, Buchstaben- 
rechnung. 1 St. Geometrie: Repetition. Im W. 3 St. Geometrie bis zu den Sätzen vom Kreise nach Spoe- 
rer's Geometrie bis § 106. 

Naturgeschichte. 2 St. w. Dr. Schade. Im S. Botanik; im W. Zoologie. 

Geschichte. 2 St. w. Im £>. Geschichte der Orient. Reiche, der Griechen und Macedoniens bis 
zum Tode Alex. d. Gn Cand. Riemann. Im W. Römische Gesch. bis Augustus. Cand. Sehne eme Icher. 

Geographie. 2 St. \v. Im S. Asien, Afrika und Amerika. Cand. Riemann. Im W. Deutsch- 
land, nach Voigt's Leitfaden. Cand. Schncemelcher. 

IT« Quarta (Ordinarius: Conrector Peters), 

Latein. 8 St. w. Cornelius Nep. Pelopidas bis Atticus, Praefatio und Miltiades, 4 St. Casus- 
lehre und Repetition eines Theils der Formenlehre nach Meiring, wöchentlich ein Exercitium und ein Extem- 
porale, 4 St. 'Fror. Dr. Wagner. 

Griechisch. 5 St. w. Die regelmässige Formenlehre bis zum Verb. mut. (incl.) nach Gottscbicks 
Grammatik« Üebersetzung der betreflFenden Abschnitte aus Gottschick's Lesebuch. Extemporalien. Im S« 
G.-L. Müller; im W. Cand. Schncemelcher. ^ 

Englisch. (Combinirt mit Tertia für die vom Griechischen dispcnsirten Schüler.) 

Deutsch. 3 St. w. Conr. Peters. Leetüre aus Hiecke's Lesebuch C2. Theil). Vortrag von 
erlernten Gedichten. Alle 14 Tage ein Aufsatz. 

Französisch. 2 St. mt. Conr. Peters. Formenlehre bis zu den unregelmässigen Verben (incl.) 
nach Eitze Abriss der französ. Sprachlehre, Ueberselzen entsprechender Abschnitte aus dessen französ. Lese- 
buch. Extemporalien. 

Religion. 2 St. w. Conr. Peters. Biblische Geschichte d. N. T. (besonders Gleichnissreden 
und Apostelgeschichte). Repetition des 1. u. 2., Erlernung und Erklärung des 3. Hauptslückes. 

Geschichte. 2 St. w. Conr. Peters. Auswahl umfangreicher Begebenheilen und Lebensbe- 
schreibungen welthistor. Personen aus der mittleren und neueren Zeit. 

Geographie. 2 St. w. Conr. Peters. Repetitionsweise das Wichtigste aus der mathem. Geo- 
graphie. Polit. Geographie, besonders Deutschlands. 

Mathematik. 2 St. w. Dr. Spoerer. Geometrie bis zu den Sätzen von den Parallelogrammqn, 
nach Spoerer's Geometrie $ 1-45, 48-54, 60-64^ 68-74. 

Rechnen. 2 St. w. G.-L. Glaesel. Zusammengesetzte Rechnungsarten und Decimalbrüche. 
Monatlich ein Extemporale. 

Schreiben. 2 St* w. G.-L. Glaesel. Uebung der deutschen und latein. Schrift, auch der 
Fractorschrift. 

Zeichnen. 2 St. w. Lehrer B. Peters. Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern. 
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VI« Qainta COrdinarius: G.^-L. Dr. Koch). 

Latein. 9 St w. Dr. Kock. Beendigung der Foimenlehre nach Heiring's Gramm.; Uebersetzen 
der zweiten Hallte von Bonnell's Uebungsstücken. Wöchentlich ein Extemp* 

Deutsch. 4 St w. Dr. Kock. Die Lehre vom einfachen Satze, Durchnahme und Wieder- 
erzählen von Lesestücken aus Hiecke's deutschem Lesebache 2. Theil. Erlernung von Gedichten aus Echter- 
meyer's Sammlung; orthogr. Extemporalien und häusliche freie Arbeiten. 

Französisch. 3 St yr. 6.-L. Schubert Formenlehre bis zum regelm. Verb. incl. Im S. 
Uebersetzung aus Seidenstücker's Uebungsbuc^c, im W. aus dem Lesebuche von Eitze. Wöchentlich schrift- 
liche Uebungem 

Religion. 3 St w. Conr. Feters. Bibl. Geschichte d. N. T. Erlernung und Erklärung des 
2,. Hauptstuckes. 

Geschichte. 1 St w. Dr. Kock. Brandenburg.-Preussische Geschichte bis zu Friedr. Wilh. H. 

Geographip. 3 St w. G.-L. Glaesel. Urographie und Hydrographie der 5 Erdtheile, mit 
besonderer Berücksichtigung Deutschlands und des preuss. Staates, auch der polit Geographie dieser Länder 
und der Productc, nach Voigt's Leitfaden. 

Rechnen. 3 St w. G.-L. Glaesel. Bruchrechnung; die Lehre von den geometrischen Theil- 
verhftltnissen und den Proportionen. Blonatlich ein Extemporale. 

Schreiben. 2 St w. G.-L. GlaeseL 

Zeichnen* 2 St w. Lehrer B. Peters. Freies Handzeichnen nach Vorlegeblällem. 

VII* Sexta {Ordinarius: G.-L. Glaesel). 

Latein. 9 St w. Conr. Peters. Formenlehre bis zum regelm. Verb, nach Meiring's Gramm. 
Uebersetzung der betreifenden Abschnitte aus Bonnell's Uebungsstücken. Wöchentlich ein Extemporale. 

Deutsch. 5 St w. G.-L. Glaesel. Alle 14 Tage ein Aufsalz; wöchentlich ein Dictat; For- 
menlehre nach Heyse's Gramm.; Lehre vom einfachen Satze und den Redetheilen. Leetüre aus Hiecke's Leseb. 

Religion. 3 St w. G. L. Glaesel. Bibl. Geschichte d. A. T. bis zu den Königen; erstes 
Hauptstück; Erlernung von Kirchenliedern und Bibelsprüchen. 

Geographie. 4 St w. Lehrer Fielitz. Hauptgeb. und Flüsse der Erdtheile. Staaten Euro- 
pa's, besonders Deutschlands, Preussen, nach Voigt's geogr. Leitfaden. 

Rechnen. 4 St w. G.-L. Glaesel. Mündliche und schriftliche Uebungen im Rechnen mit 
gleich- und ungleichbenannten Zahlen und Brüchen. Monatlich ein Extemporale. 

Schreiben. 2 St w. G.-L. Glaeset 

Zeichnen. 2 St w. Lehrer B. Peters. Freies Handzeichnen nach Vorlegeblättern. 

imi. Septima iOrdinarius: G.-L. Müller^. 

Latein. 4 St w. G.-L. Müller. Formenlehre bis zum regelm. Verb, nach Meirings Grammat 
Uebersetzung einiger Abschnitte aus Bonnell's Uebungsstücken. 

Deutsch. 8 St w. Orthographie; Lehre vom einfachen Satze; Leseübungen; wöchentl. ein Dictat 

Religion. 2 St w. Bibl Gescichte d. A. T. 

Geographie. 1 St w. Länder- und Meereseintheilung. 

Rechnen. 4 St w. Mündliche und schriftliche Uebungen über die vier einfachen Rechnungs- 
arten in unbenannten Zahlen. 

Schreiben. 2 St w. 

Formlehre, i St w. 

Den Gesangunterricht am Gymnasium leitete in 8 St w. der Cantor Harzer. In je 2 wöch. 
Stunden wurden in Sexta o« Quinta nach den nöthigen Vorübungen Lieder und Choräle ein- und zweistimmig 
gesungen* Die Schüler der 4 oberen Klassen wurden in eine erste und zweite Singklasse getheilt und in je 
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2 SU nach den Stimmen (Bass nnd Tenor, Discant und Alt) unterrichteL Es wurden Motetten, Hymnen, Lie- 
der und Choräle zuerst in den Abtheilungen eingeübt, dann vierstimmig gesungen. 

Den Turnunterricht leitete der Lehrer der allgemeinen Stadtschule, Wittenhagen, in den 
Nachmittagsstunden des Mittwochs und Sonnabends, jedesmal 2 St. 



B. Verordnungen der Schul-Behörden. 

1. Unter dem 8. Jan. Mittheilung einer Ministerial-VefTügung, betreffend die Ausstellung der Schul- 
zeugnisse für Officier-Aspiranten. 

2. Unter dem 25. Jan. Mittheilung über die Zusammensetzung der Königl. wissenschaftl. Prüfungs- 
Commission für 1852, mit deren Direction der Professor Schömann beauftragt seL 

3. Unter dem 10. Febr. Mittheilüngen eines Ministerial-Erlasses, nach dem 1) die Zulassung der mit 
höherer Genehmigung von einer preuss. wissenschaftl. Prüfungs-Commission pro facultate docendi geprüften 
Ausländer zur Abhaltung des Probejahre^ bei den Königl. Prov.-Schulcollegien, resp. Regierungen und durch 
dieselben bei dem Herrn Minister nachzusuchen, 2) die Beschäftigung solcher Schulamts-Candidaten an diessei- 
tigen Schulanstalten auch nach abgelegtem Probejahr nur mit Genehmigung des Herrn Ministers zu gestatten sei. 

4. Unter dem 28. März Rücksendung der Abiturienten-Prüfungs-Arbeiten von Mich. 1851 nebst Ab- 
schrift der Revisions-Verhandlungen der Königl. wissenschaftl. Prüfungs-Commission zu Greifswald. 

Desgl. unter dem 28. August für den Termin zu Ostern 1852. 

5. Unter dem 8. April Genehmigung des unter dem 1. April vorgelegten Lehr- und Lectionsplans für 
das Schuljahr von Ostern 1852 bis ebendahin 1853. 

6. Unter dem 9. April eine Verfügung des Königl. Provincial-Schul-Collegiums, dass von sämmtlichen 
Schulern in vierteljährigen Raten ein Beitrag zur Ergänzung der Schüler-Bibliothek zu entrichten und ein die 
Verwaltung dieser Bibliothek betreffendes Statut einzureichen sei. Unter dem 17. Mai Genehmigung eines 
unter dem 4. Mai eingereichten Statuts. 

7. Unter dem 10. April Empfehlung der Zeitschrift „Der National-Dank'^ 

8. Unter dem 18. April Mittheilung einer Binisterial -Verfügung, nach der künftighin dirept 141 Ex- 
emplare (deren Zahl nach einer Verfügung vom 14. August auf 146 erhöht ist) des jedesmaligen Programms 
an die Registratur des Königl. Ministeriums einzusenden, die übrigen an das Königl. Provincial-SchuI-CoUe- 
gium, wie bisher, zu senden seien. Die Zahl der sämmtlichen einzusendenden Programme ist nach einer Ver- 
fügung vom 4. Mai auf 409, vom 24. Juli auf 410, vom 14. August auf 415 und durch fernere Verfügungen 
vom 18. Decbr. v. und vom 29. Jan. d. J. auf 417 festgestellt worden. 

9. Unter dem 17. Juni Mittheilung einer an das Curatorium des Gymnasiums erlassenen Verfügung 
des Königl. Prov.-Schul-Collegiums, die Competenz des Curatoriums betreffend. 

10. Unter dem 20. Juni eine Verfügung des Königl. Ober-Präsidiums zugleich mit einer Verfügung des 
Königl. Prov.-Schul-Collegiums, nach der die durch Verfügung vom 21. Dec. 1848 angeordneten statistischen 
Nachrichten fortfallen, dagegen an deren Stelle jährlich bis zum 1. Jan. an das Königl. Prov.-Schul-Collegium 
einzureichende Nachweisungen der persönlichen und dienstlichen Verhältnisse der Directoren und Lehrer der 
Gymnasien treten. 

11. Unter demselben Datum wird die Verordnung vom 21. Nov. 1848 in Erinnerung gebracht, nach 
der die Veränderungen, die im Laufe des Schuljahres hinsichtlich der Vcrlhcilung der Lehrobjecte an die 
einzelnen Lehrer, sowie der den einzelnen Lehrobjecten zugelheilten Stundenzahl, nothwendig oder wünschens- 
werth befunden werden möchten, so wie die Veränderungen in den Ordinariaten, jedesmal vier Wochen vor 
dem Beginn des zweiten Semesters in einem kurzen Nachtrage zu dem ad I. vorgeschriebenen Auszuge an- 
gezcigty beziehungsweise beantragt werden sollen. 

12. Unter dem 5. August Empfehlung der Kiepert'schen Karlen von Alt-Itulien etc. durch das Königl. 
Prov.-SchuI-CoUegium. 
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13. Unter dem 6. October Eröffnnilg des Königl. Prov.-Schalcollegfiams, dass am 15. Oct za Greiffen- 
herg in Hinter-Pommern das nennte Gymnasium der Provinz werde eingeweiht werden. 

14. Unter dem 14. October Uebersendong der von Seiner Majestät dem Konige vollzogenen Bestallung 
des Directors Gottschick zum Director des Königl. Pädagogiums zu Putbus und Aufforderung an denselben, 
zum 1. Januar 1853 das neue Amt anzutreten. 

15. Unter dem 29. October Genehmigung des französ. Lesebuches von Eitze für Quinta und Quarta. 

16. Unter dem 31. October Genehmigung zur Verwendung des Candidaten Schneemelcher am hie- 
sigen Gymnasium. 

17. Unter dem 9. November Mittheilung einer Aufforderung des Herrn Ministers, eine Nachweisung der 
Schulgeldsatze und der sonstigen Erhebungen von den Schülern einzureichen. 

18. Unter dem 5* December die Genehmigung zur Einführung des geometrischen Leitfadens von Dr. 
Spoerer (2. Heft). 

19. Rescr. des Königl. Prov.-Schul-Collegiums vom 21. December, die beabsichtigte Verlängerung der 
Sommerferien von 3 zu 4 Wochen betr. 

20. Unter dem 3. Januar d. J. durch abschrifUiche Zufertigung eines Ministerial-Rescripts vom 28. De- 
cember V. J. die Eröffnung, dass für das Jahr 1853 der bisherige Director der König], wissenschaftl. Prü- 
fbngs-Commission in Greifswald, so wie die bisherigen Mitglieder derselben in ihren Functionen belassen seien. 

21. Rescr. des Königl. Prov.-Schul-Collegiums vom 19. Januar, das Rangverhältniss der Gymnasiallehrer 
Dr. Kock und Schubert betr. 

22. Unter dem 21. Januar Mittheilung des französischen Elementarbuchs von Piötz zur Kenntnissnahme. 



C. Chronik des Gymnasiums. 

Das laufende Schuljahr wurde am 15. April 1852 in gewohnter Weise durch Gesang und Gebet 
in gemeinsamer Versammlung aller Schüler und Lehrer eröffnet. 

Das Turnen im Freien begann am 8. Mai mit den Yortamern, am 15. Mai mit allen Schülern, so 
weit sie nicht etwa aus besondern Gründon dispensirt waren. Von 255 Schülern nahmen etwa 230 Theil. 
Es wurde, wie früher, munter und eifrig geturnt. Am 3. und 4. Juli wurde von etwa 120 Schülern der 
oberen und einigen rüstigeren der unteren Klassen unter specieller Leitung des Dr. Spoerer, des Turn- 
lehrers Wittenhagen und des Directors, sowie unter Begleitung mehrerer der übrigen Lehrer eine 
grössere Tumfahrt gemacht, am ersten Tage über Wolgast zur Insel Usedom bis zur Ostsee, von wo nach 
einem stärkenden Bade in derselben die Rückkehr bis Wolgast noch am ersten Tage ausgeführt wurde. Am 
4. Juli machte ein Theil die Ruckkehr auf dem geraden Wege über Hohensee, wo sie sich einer freundlichen 
Bewirthung des Herrn Barons v. Kirch b ach zu erfreuen hatten, die Mehrzahl auf einem Umwege über Bauer- 
berg. Beide Abtheilungen trafen in Bugow zusammen und kehrten von dort, sämmtlich durch den Herrn 
Rittergutsbesitzer Meyon reichlich bewirthet, munter und wohl befriedigt nach Anclam zurück. Mit den 
jüngeren Schülern machte am 3. Juli der Lehrer Müller eine kürzere Tumfahrt nach Salchow, wo ihnen in 
gleicher Weise ein wirthlicher Empfang durch den Herrn Rittergutsbesitzer v. Below bereitet worden ist. 

Nach der vierteljährlichen Censur am 9. Juli begannen die Sommerferien, welche bis zum 1. Au- 
gust dauerten. 

Am 11. August, als Sc. Majestät der König auf der Durchreise nach Neu-Strelitz hier übernach- 
teten, hatten die sammtlichen Lehrer die Ehre, Allerhöchstdenselben mitzucmpfangen und einzeln vorgestellt 
zu werden, die Sänger der ersten Singclasse am Morgen des 12. August die Ehre, Sr. Majestät den Choral 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren etc.'^ vorzutragen und sich einer freundlichen Anerken- 
nung zu erfreuen. Eine grössere Ehre und Freude aber noch wurde dem ganzen Gymnasium zu Theil, als 
Sc. Majestät bei der Rückkehr am 13. August das neue Gymnasial- Gebäude in Augenschein zu nehmen und 
in demselben eine Bewirthung der Stadt anzunehmen geruhten» Am Eingange des Gymnasiums empfing der 
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Director nebst den Lehrern Se. Majestät den König mit einigen Worten und fiberroichte eine lateinische Ode 
znm Ausdruck der Wunsche und Gesinnungen des Lehrer- Collegiums. Auf den bis ins zweite Stockwerk 
fahrenden Treppenstufen waren die sännntlicben Schüler, eine Doppelreihe bildend und mit schwarzweissen 
Fahnen Tersehen, aufgestellt und stimmten in das vom Director ausgebrachte Lebehoch mit freudiger und 
lauter Begeisterung ein. Bei dem von der Stadt bereit gehaltenen Mahle geruhten Se. Majestät den Vorstand 
der Anstalt unmittelbar zu Ihrer Seite zu befehlen und Sich in eingehender Weise über manche Verhältnisse 
des Gymnasiums Auskunft geben zu lassen. Beim Fortgehen hatten femer Se. Majestät die Gnade, mehrere 
Schüler durch Ansprachen zu beglücken. Allgemeines begeistertes Hoch ertonte Sr. Majestät bis zur Abreise 
nach. — Schon vorher war das Gymnasium erfreut worden durch die Verleihung eines Gemäldes Sr. Ma- 
jestät des Königs (Brustbild in Lebensgrösse) als Geschenk für den grossen Hörsaal. 

Am 6. September fand das mündliche Abiturienten -Examen unter dem Vorsitze des Herrn Prov.- 
Schulraths Wen dt Statt. Von den Primanern des Gymnasiums, die sich zu demselben gemeldet hatten, er- 
hielten zwei das Zeugniss der Reife, ausserdem ein Extraneus. 

Am 29. September wurde das Sommerhalbjahr mit Vertheilung der Censuren und Bekanntmachung 
def Versetzungen geschlossen; am 14. October der Unterricht für das Winterhalbjahr begonnen mit einer 
Versammlung sämmtlicher Schuler, welche der Director benutzte zu einer Ansprache, betreffend die Aufstel- 
jong des Bildnisses Sr. Majestät des Königs. Da die baulichen Einrichtungen des grossen Hörsaales erst mit 
den Michaelisferien ganz beendet waren, so konnte eine solche nicht früher Statt flnden. 

Am 15. October beging die Anstalt die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs durch Gesang, 
Declamation und Festrede. Letztere hielt der Fror. Dr. Wagner über den „Zustand der deutschen Literatur 
im Jahre der Geburt Sr. Majestät des Königs^^ Daran schloss der Director die Vertheilung von Prämien an 
mehrere durch Fleiss und sittliche Fuhrung sich auszeichnende Schüler theils aus dem Wiesenau'schen, theils 
aus dem Hclfritz-Legate. 

Aus dem Lehrer- Collegium schied zu Mich* 1852 nach Ableistung seines Probejahrs Herr Schul- 
Amts-Candidat Riemann, um eine Lehrerstelle an dem neu errichteten Gymnasium zu GreüTenberg zu über- 
nehmen. In der kurzen Zeit seines Wirkens am hiesigen Gymnasium hat er sich sowohl durch seine freund- 
liche, anspruchslose Persönlichkeit die Liebe seiner Collegen, wie durch seine gründlichen Kenntnisse, nament- 
lich im Fache der Geschichte und Geographie, durch seine Berufstreue und seine Lehrgesciücklichkcit die 
Achtung der Schüler und eine besonders ehrende Anerkennung des Direclors envorben. 

Mit seinem Abgange schien die so vortheilhaft wirkende Theilung der Tertia in zwei Klassen, 
mindestens zum Theil, wieder aufgegeben werden zu müssen, da die schon übermässig in Anspruch genom- 
menen Kräfte der übrigen Lehrer nicht ausreichen, um dieselbe ganz durchzuführen, und das Gesuch des 
Directors an den Patron der Anstalt um eine aushelfende Lehrkraft erfolglos blieb. Nur einem uns besonders 
günstigen Umstände haben wir es zu danken, dass Herr Schulsmts-Candidat Schneemelcher, der schon in 
Berlin am Gymnasium zum grauen Kloster sein Probejahr mit günstigem Erfolge absolvirt, dann als Hauslehrer 
auf dem Lande gewirkt hatte, sich uns zuwandte, um wieder in eine öffentliche Lehrthätigkeit einzutreten. 
Derselbe hat seit Michaelis eine gleiche Anzahl von Stunden, wie früher Herr Riemann übernommen, so dass 
die vollständige Theilung der Tertia geblieben ist. 

Einen besonders empGndlichen Verlust hat die Anstalt durch den Abgang des Herrn Directors 
Gottschick erlitten, welcher mit dem Beginn der Weihnachtsferien von hier geschieden ist, um in einen 
neuen Wirkungskreis als Director des Kon. Pädagogiums zu Putbus überzutreten. Derselbe hat bei seinem Weg- 
gange nicht nur die aufrichtige Hochachtung und Ergebenheit seiner bisherigen Collegen und die Liebe seiner 
Schüler, sondern auch von Seiten Derer, welche dem Gymnasium eine lebendigere Theilnahme widmen, die 
dankbare Anerkennung mit hinweggenommen, dass das rasche Aufblühen der Anstalt, der er seit ihrer neuen 
Gründung im Jahre 1847 vorgestanden, vorzüglich seiner Einsicht und unermüdlichen Thätigkeit beizumessen sei.*) 

*) Demnach ist auch Alles, was in gegenwärtigen Schulnachrichtcn über die Thätigkeit des Directors für die Zeit bis 
Weihnachten bemerkt ist, auf Herrn Director Gottschick tu beriehen, so wie auch diese SchuJnachriehten selbst der Natur der Sache 
«ach lom grossen Thcil nur Herrn Director Gottschick lum Verfaaser haben konnten« 
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An seine Stelle ist mii dem neuen Jahre durch Wahl des hiesigen verehrlichen Gemeindevorstandes 
und durch die ADerhöchste Bestätigung Sr. Majestät des Königs der Unterzeichnete getreten. Derselbe ist 
am 6. April 1806 zu Freiburg in der Provinz Sachsen geboren; seine Vorbildung für die Universität hat er 
liieib auf dem Domgymnasium zu Naumburg, theils auf dei*LandesschuIe Pforta erhalten; hierauf hat er in 
HaUe erst Mathematik und Theologie und nach bestandener theologischer Prüfung Philologie studirt Seinen 
ersten Wirkungskreis als Lehrer hat er an der lateinischen Hauptschule, dann am Königl. Pädagogium zu Halle 
gefunden« Aus dieser letzteren Stelle wurde er im Jahre 1835 nach Meiningen abgerufen, wo er zuerst bis 
zum Jahre 1843 dem dortigen HerzogL Gymnasium als Director vorgestanden und darauf bis zu seinem Ab- 
gange die Stelle eines Mitgliedes der Ober-:Kirchen- u. Schulbehörde als Consistorial- und Schulrath bekleidet hat 

Die Einfuhrung desselben in sein neues Amt geschah am 8. Januar durch Herrn Prov.-Schulrath 
Dr. Wendt und wurde in der Aula des Gymnasiums durch eine entsprechende Feierlichkeit vollzogen, wel- 
cher ausser dem genannten Herrn Commissarius und den Lehrern und Schalem der Anstalt auch Herr Ober- 
Regierungsrath Hegewaldt aus Stettin, ferner die Mitglieder des Gemeindevorstandes, des Gemeinderaths 
und des Curatoriums und zahlreiche andere Gäste ihre Theilnahme schenkten. 

Endlich ist noch zu erwähnen, dass Herr Müller, welcher der Anstalt schon seit mehreren Jahren 
seine Thätigkeit als Lehrer der Vorbereitungsklasse gewidmet hat, durch Vocation des hiesigen Gemeinde- 
Vorstandes vom 14. Januar und durch Confirmation des Königl. Ministeriums vom 5. Februar d. J. in die 
Reihe der ordentlichen Lehrer des Gymnasiums eingetreten ist. 

Es unterrichten demnach jetzt am Gymnasium: 1. Director Dr. Peter. 2. Oberlehrer Dr. Schilde. 
3. Oberlehrer und Prorector Dr. Wagner^ 4. Conrector Peters. 5. Oberlehrer Schüt». 6. Mathematicüs Dr. 
Spoerer. 7. Gymnasiallehrer Glaset. 8. Gymnasiallehrer Dr. Kock. 9. Gymnasiallehrer Schubert. 10. Gym- 
nasiallehrer Müller. 11. Cantor Härder. 12. Candidat Fieliti. 13. Zeichenlehrer B. Peters. 14. Turnlehrer 
Wütenhagen. 15. Sehulamts-Candidat Schneemelcher. 



D. Statistik. 

Die Zahl der Schüler betrug vor Ostern 1852 nach Ausweis des letzten Programms 225 und stieg 
mit dem Beginn des Sommer-Halbjahrs auf 230 (darunter HO auswärtige), nämlich 15 in I, 35 in H, 28 in 
O.-ni, 30 in U.-m, 41 in IV, 43 in V, 38 in VI, im Winterhalbjahr auf 239 (darunter 118 auswärtige), 
nämlich 12 in I, 36 in II, 25 in O.-HI, 30 in U.-III, 43 in IV, 43 in V, 49 in VI, dazu in der Vorberei- 
tungs-Klasse 32 Schüler, also die Gesammtzahl 271. Beim Schluss des Schuljahrs befinden sich 11 Schüler 
in I, 35 in II, 25 in O.-III, 30 in U,-III, 41 in IV, 42 in V, 49 in VI, 35 in VII, also zusammen 268 Schüler. 

Aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahrs folgende 65 Schüler, nämlich in I Adolf Fischer; 
in II Paul Maresch, Emil Colin, Maximilian Kölpin, Theodor Zarnack, Wilh. Reinhardt, Hermann Peter; in O.-III 
Heinrich Peter; in U.-III Reinhold Klewe, Hermann Knust; in IV Johannes Klewe, Karl Kopp, Adolf Keding, 
August Amtsberg, Franz Scfaeven, Albert Wiese, Hubert Otto; in V Hermann Löwe, Eduard Knust, Karl Jün- 
ger, Albert Kausch, Karl v. Wolifradt, Ludolff Grassmann, Karl Grassmann, Heinrich Jünger, Carl Peter; in 
VI Karl Rudolphy, Gustav Bergholz, Franz Bader, Wilh. Reichert, Ernst Dietze, Adolf Rundy, Gustav Lemcke, 
Friedrich Schliep, Albert Könckow, Karl Könckow, Karl Pätrow, Julius Klewe, Karl Peters, Wilhelm Schwabe, 
Karl Härder, Friedrich Leesch, Hugo Rossow, Paul Marius, Karl Rose, Adolf Benedix, Paul Ehrhart, Rudolph 
Funck, Wilh. Ristow, Wilh. Lübeck, Emil Noidel, Richard Buchholtz, Meier Donig, Paul Manteuflel, Franz 
Peters, Wilh. Martens, Hermann Kagemann, Ludwig Drenckhahn, Paul Pfeil, August Jost, Gotthilf Rühl, Karl 
de Beer, Albert Hohn, Karl Brüscke, Hugo Schauer, Herrn. Jobst, Moritz Auerbach, Wilh» Schwebcke. 

Ausser den zur Universität entlassenen Schülern verliessen folgende 39 Schüler die Anstalt: ais I 
Sier, Graf B. v. Schwerin; aus II v. Bülow, v. Wedeil, Jaworsky, Rob. Rossow, A* Mordtmann, Loholm; aus 
O.-III Otto Jünger, Odebrecht, Kroning, G. Wilde, R. Kleinfeldt, Paschen, Fr. Klein, Cohnreieh, Stavenhagen, 
Bemer, Ulrich; aus U.-III Trost, K* Wilde, Wodrioh, Ad» Weber; aus IV Beyer, Lösewitz, Aug. Mordtmann, 
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Spoerer; ans V Feiberg, B* Langbeck, Griep, Westphal, A* Friedrich (auf Veranlassung der Lehrer), Amts- 
berg, Ebecke, Bluhm, Fuchs, Grewe, GoUenberg; aus VI E« und P* Hoflmann, Grose, Kettritz, Rudolphy* 
Mit dem Zeugniss der Reife für die Universität verliessen die Anstalt zu Michaelis 1852: 
i. Karl Chrutian HartmanUj aus Benz, 19 fahr alt, evangcl. Confession, Sohn des Herrn Pastors Hart- 
mann zu Benz auf der Insel Usedom, 2 Jahre auf dem Gymnasium und in Prima, um in Berlin Theologie 
und Philologie zu studiren. 
2. Wilhelm Gustav Hermann SchuUsy aus Pasewalk, 18 Jahre alt, cvangeU Confession, Sohn des hiesigen 
LandschaAs-Secretair Herrn Schultz, 10 Jahr auf der Anstalt, nämlich 5 Jahr auf der frühem höheren 
Stadtschule, 5 Jahre auf dem Gymnasium, davon 2 Jahr in Prima. Er widmet sich dem Forstfache. 

Als Extraneus erhielt das Zeugniss der Reife: 
Joh. Simon Georg Meescke, aus MartensdorfT in der Priegnitz, 24 Jahr alt, evangel. luther. Confession, 
Sohn eines verstorbenen Häuslers. Er studirt in Berlin Theologie. 

Die Abiturientenprüfung für Ostern findet am 9. März statt: es können daher die an dieser Prü- 
fung Theilnehmenden erst im nächsten Programme genannt werden. 



E. Bibliothek und übriger Lehr-Apparal. Eingegangene Geschenke. 

Für die Gymnasial -Bibliothek sind folgende Anschaffungen gemacht worden: a) Aus der vierten 
Rate des vom hohen Cultus-Mlnisterium dem Gymnasium gemachten Geschenkes : Wagner, Zeichenschule I, 2. 
Sydow, Wandatlas I. Coopmann, Figurenzeichnungen, Heft l— 3. Eiscnlohr, Ornamentik, Heft 1 — 2. Der 
Nibelungen Noth und Klage von Lachmann. 0. Müller, Acschyli Eumenides. Piatonis dialog. ed. Stall- 
baum. Piatons Werke, übers, von Schleiermacher. Gudrun, Nordseesago von San Marte. Hildebrandslied 
von Lachmann. Sammlung der deutschen Minnesänger von v. d. Hagen. Hase, libri symbolici. Liere und 
und Rindfleisch, Kirchenlieder. Schleiermacher, Erziehungslehre. Studienköpfe. Domschke, Ornamentzeiehner 
Heft 1—4. Exier, Uebungsblätter, Heft 1 — 3. Brückner, Schulvorschriften. Bromme, Atlas zu Humboldt's 
Kosmos, Th. 1. Spruner, hislor. Atlas, Liefer. 14 und 15. 

b) Aus dem vom Marienstifts-Curatorium bewilligten Zuschüsse: Guizot, Diotionnaire des Syno- 
nymes. Dictionnaire universel par Bescherelle. Villemain, cours de la literature fran<;aise. Dictionnaire de 
Pacademie fr. Mager, Nationalliteratur der Franzosen. Grammatik der romanischen Sprachen von Dietz. 
Maetzner, Syntax der französischen Sprache. Quintilian ed. Spalding. Sueton. ed. Wolff. Boeckh, Staats- 
haushaltung der Athener. Kamptz, Meteorologie. Mitscherlich, Chemie. Aristotclis Opera ed. Becker. Mau- 
rer, Commentar zum alten Testament, Th. 1—4. 

c) Aus den etatsmassigen Mitteln: Xenophontis Anabas. cd. Kuehncr. Tempelklänge^ Partitur 
mit Einzelstimmen, v. Humboldt, Kosmos, Th. 3, Ablh. 2. Caesar ed. Schneider. Kiepert, Wandcharte des 
römischen Reiches und Charte der Umgebung Roms. v. Raumer, Pädagogik, Th. 3, Abth. 2. Ritter, Erd- 
kunde von Asien. Schäfer, Geschichte von Portugal. Nägelsbach, Lat. Slylislik. Grimm, deutsches Wörter- 
buch, Liefer. L Goedecke, Dichtungen des Miüelalters, Liefer. 1. Die Jahrgänge 1852 des Archivs von 
Herrig, der Zeilschrift für das Gymnasial wesen von Muetzcl und der Zeitschrift für Alterthumswissenschaft 
von Bergk und Caesar. 

Hierzu kommen noch folgende Geschenke: Ciceronis oraliones IV ed. Wolf. Cicero*s Briefe, 
übersetzt von Wicland. Mattbiae, lexicon Euripideum. Thucydidcs, ed. Becker. Timaei lexicon, ed. Koch. 
Crelle's Journal, Bd. 42—44: vom KönigL Minisleriurii. — Ferner vom Herrn Pastor Hcyden in Ducherow: 
Codex Hebraious ed. Rheineccius. Simonis lexicon hebraicum et chaldaicum. — Eine sehr bedeutende Ver- 
mehrung hat endlich die Bibliothek dadurch erfahren, dass ihr die in mehreren Fächern, besonders in der 
Homer-Literatur vorzüglich reiche Bibliothek des als Privatdoccnt an der Universität Berlin verstorbenen, von 
hier gebürtigen Herrn Dr. Lauer von dessen Familie überlassen worden ist. Da die Bücher noch nicht alle 
an das Gymnasium abgegeben und auoh die Verhandlungen über die Uebernahme von Seiten der städtischen 



23 

Behörde noch nicht zum völligen Abschlnss gediehen sind, so behalten wir uns vor, in dem nSchsten Pro- 
gramm über diese werthyolle und überaus dankenswerthe Schenkung genauere Auskunft zu geben. 

Für das physikalische Kabinet sind angeschafft: Modell eines menschlichen Ohres, Monochord, 
Hopkin's Röhre, Apparat für Longltudinalschwingungen, Retortenhalter, Röhrenlibelle, Stereoskop, Sextant, Boh- 
nenberger's Electroscup mit Condensator. 

Für die Schulbücher-Bibliothek: 1 Hiecke, Lesebuch f. untere Klassen. 2 Meiring, lat Grammat. 
1 Gottschick, griech. Grammat. 2 Heyse, Leitfaden der deutschen Sprache. 20 Böttger, Tum-Uebungen. 
Tempelklänge L, Partitur und 60 Einzelstimmen. 1 Bonnel, Quintilian. 

Hierzu noch folgende Geschenke des Herrn Pastors Hey den zu Ducherow: 3 Ovid. Metam* 
1 Terent. Com. 1 Xcnoph. Cyrop. 1 Wörterbuch zur Odyssee. 1 Buxtorfii lexicon hebr. 1 Phaedri fabulae. 

Endlich für die Schüler -Bibliothek: Chamisso's Werke, 3 Bde. Körner's Werke, 5 Bde. 
S Chili er's Werke, 12 Bde. Orelli, Jugendbibliothek, 20 Bde. Spindler's beiletrist. Ausland, 18 Bde. 
Shakespeare's Werke, 12 Bde. Fiedler, Geschichte von Griechenland und des röm. Staates. Niebuhr, 
gr. Heroen-Geschichte. Wolf, die deutsche Götterlehre. John, Geschichte des 7-jähr. Krieges. Kugler, 
Gesch. Friedr. d. Gr. Goldsmith's Geschichte Griechenl. Roth, Röm. Gesch., 4 Bde. Becker, Erzähl, 
aus der alten Welt, 3 Bde. Bässler, Hellenischer Hcldensaal, 2 Bde. Pfizer, Geschichte Alexanders d. 
Gr. Pfizer, Luther's Leben. Schwab, die schönsten Sagen des klassischen Alterthums. Haken, Joachim 
Nettelbeck. Hoffmeister, Leben Schillcr's. Uhland's Werke. Seume, Spaziergang nach Syrakus. 
Varnhagen von Ense, Biographieen. Lenz, gemeinnützige Naturgeschichte (Zoologie). Archenholtz, 
siebenjähriger Krieg. Bernal Diaz del Castillo, Eroberung von Mexiko. Pr esc Ott, Eroberung von 
Mexiko. Justus Moser, patriotische Phantasieen. Bülau, Histor. Hausbibliothek, 3 Bde. Zimmermann, 
Taschenbuch der Reisen, 9 Bde. Der „ Seefahrer '' vom Verfasser von Wahl und Führung, 3 Bde. Ger- 
stäcker, die Regulatoren in Arkansas, 3 Bde. Stowe, Toms Hütte, 3 Bde. Scherenberg, Leuthen. 
Verschiedene Märchcnsammlungen von Grimm, Kletiff, Schmidt, — und Jogendsohriften von Steiger, 
Hoffmann, Nieritz u. a. 

Von den in den früheren Programmen (im letzten S. 24) erwähnten Beiträgen haben freien Schul- 
unterricht genossen aus dem Anclamer Kreise während des Jahres 1852: der Primaner Berger (bis Michael.), 
der See. Barkow, der Ober-Tert. Druwc; aus dem Demminer Kreise: der Secundaner H. Loholm (bis 
Michaelis) und der O.-Tertianer E. Fe hm er desgl.; aus dem Greifswalder Kreise: für ein Vierteljahr der 
Secundaner Worpitzky. 

Sämmtlichcn in Vorstehendem genannten geehrten Gebern, wie auch denjenigen geehrten Bewoh- 
nern Anclam's, welche Zöglinge^der Anstalt durch Freitische oder auf andere Art unterstützt haben, sage ich 
hierdurch den aufrichtigsten und ergebensten Dank. 



F. Ordnung der diessjährigen Prüfung. 

Donnerstag 9 den lO« Ifl&rK^ 
ITormlMass S IJhr. 

Choral. 
linier- Tertlas Maturgeschichte, Dr. Schade. Geographie, Cand. Schneeme Icher. 
Ober-Tertlas Griechisch, Oberl. Schütz. Französisch, G.-L. Schubert 
Seeundas Latein, Dn Wagner. Mathematik, Dr. Speer er. 
Primas Griechisch und Geschichte, der Director. 

Choral. 

JVaehntlttags 9 IJhr« 

Choral. 
Septlntas Rechnen und Deutsch, G.-L* Muller. 
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NeiCai Lateinisch, Conr. Peters. Biblische Geschichte, G.-U Glaesel. 

Ouin<»t Dculsch nnd Latein, Dr. Kock. Franzosisch, G.-L. Schuberl. 

QuaHftl Geographie und Geschichte, Conr. Pelers. Rechnen, G.-L. Glaesel. 
Choral. 

Zum Schluss .ler Priifimg wirrf der Dircctor an Schüler, die sich durch Fleiss und Betragen be- 
Madera emprohlcn haben, Prämien auslbeile». Die Mittel dazu sind^lil8 auch dicssraal wieder durch die Frei- 
gebigkeit zweier geehrten Gönner der Anstalt zu Thoil geworden, diß uns nicht gestattet haben, sie zu nennen, 
denen wiriiber nicht unlorlassen können, hier öffentlich unser» aufriohÜgsten und lebhaftesten Dank abzustatten. 

Zwischen der Prüfung der einzelnen Klassen werden folgende Declamalionen stattfinden: 
0. Schulz au9 Seplima: Das grüne Thier und der Naturkenner. 
P. Ehrharl «us Sexta: Das Herz von Hagenbach. 
C. Hegen aus Quinlft: Der gotrtnie Eckarl von Gölhc. 
W. Schultz aus Ouintai Die Befreiung Wiens von A. Grün. 
Job. Klewe aus Qunrln: Das Negerschiff von SohultB. 
^ Beding ans Unler-Tcrtia : Der Fleischer von Constanz von G. Schwab. 
A. Schöneberg aus Uiltür-TerllB : Harald von W. Müller. 

F. Keibcl, R. Klewe, R. Kühne u. A. Fiillkrug aas Ober-Terlia: Eino Scene aus Schiller-s Wilhelm Ten. 
R. Kolbe aus Ober-Terlia; L'Avare von Florian. 

B- Schsrcnherg aus Ober-Tertia: The destnioüon of Sennacherlb von Byron. 
M. Kölpin nnd H. Pötlke aus Socunda: Eine Scene aus Schiller's Wallenstein. 



G tU& Feier 

low UmleiifcMi an die aurch göliriciie Gnade im Jalire 111*3 liBBiitle Befreiung der Sladl kdm m drohtoder Einäscbernag wird 

Frcitas^ vor «Vii<lica, den lt. Mär%, 

staltfmden und Iftorf^eil» 9 Ulli* mit dem Gesänge No. 372 beginnen. 

Die stiitungsDiüssige Rede wird halten ,_ 

der Primaner Paul Kirstein aus Anctam. 

Hierauf wird der Herr Superihlendent Müllt-r als dazu bestimmter Gurator des Blocksdorff'schen 
Legal*!S die nach dem Willen des Stifters zuerkannten Prämien an die betreffenden Schüler austheilen. 

Sodann wird der Primaner liVJDig in einer Rede über das Thema: „Das Leben i«ne Schule" den 
Abiturienten Lebewohl sagen. 

Den Schluss bildet die Entlassung der Abiturienten durch den Direcior und das Lied No. 870. 
Die Pausen werden durch Gesänge des Schülerchors ausgefüllt. 

Zu diesen Feierlichkeiten beehre ich mich im Namen des Lehrer- Collegiums die verehrlichen 
städtischen Behörden, die Angehörigen der Schüler, so wie alle Gönner und Freunde unserer Anstalt ergo- 
denst einzuladen. 

Der Winter -Cursus wird Mittwoch den 23. März mit der Versetzung und Censur aller Klassen 
schliessen; der Sommer-Cursus wird Montag den 4. April beginnen. Die neu aufzunehmenden Schüler bitte 
ich, mir in den Tagen vom 30. März bis zum 2. April zur Prüfung zuzuführen und mir dabei zugleich deren 
Taufzeugnisse, wie auch dio Zeupiisse ihrer bisherigen Lehrer vorzuleben. Hinsichtlich der answärligen Schü- 
ler bitte ich, über ihre geeignete Unterbringung in hiesiger Stadt vor dem Abschlnss der desshalbigen üeber- 
einkommen mit mir Rücksprache zu nehmen. 

Dr. Peter. 



